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An der Grenze zweier 

unterschiedlicher Stoffe 

ändert ein Lichtstrahl 

seine Richtung. Diese 

Erscheinung nennt man 

Brechung. 

Ein ins Wasser tauchende Stab scheint wegen 

dieser Brechung einen „Knick“ zu haben. 

 

 

Die Lufthülle der Erde wird in den oberen 

Schichten optisch immer dünner. Das von einem 

Stern ausgehende Licht wird deshalb bei Übergang 

in die dichteren Schichten zum Lot hin gebrochen 

und erscheint uns „gebogen“. Da ein Beobachter 

den eintreffenden Strahl nach rückwärts verlängert, 

vermutet er den Stern in einer größeren Höhe. 

 
Die untergehende Sonne erscheint uns in ovaler Form,  

da die Lichtstrahlen vom „unteren“ Teil der Sonne einen größeren 

Einfallswinkel auf die Luftschichten haben und deshalb stärker 

gebrochen und damit stärker „angehoben“ werden als die Strahlen vom 

„oberen“ Teil der Sonne.   

 

 
Kalte Luft ist optisch dichter als warme. Lichtstrahlen 

können deshalb beim Eintritt in die wärmeren boden-

nahen Schichten vom Lot weg gebrochen werden oder 

sogar total reflektiert werden. Wir beobachten dann das 

Spiegelbild einer so genannten Fatamorgana. 

 

 

 
 

Beim Übergang vom optisch dichteren zum optisch dünneren Medium gibt es ab einem 

bestimmten Grenzwinkel keine Brechung mehr, sondern nur noch Reflexion. Man nennt diese 

Erscheinung Totalreflexion. 

 

 

 

Man 

nutzt 

die Totalreflexion in Prismenferngläsern (Umkehrprismen) zum Umdrehen von 

Bildern und in  

Glasfasern (Nachrichtenübertragung, Endoskop),  

um Licht in einem biegsamen Kabel verlustfrei   

weiterzuleiten. 

 
 



 

 

 


